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Auch 2020 haben wir wieder ausgewählte CME-Kurse für Ihre hausärztliche Fortbildung in der Sommerakademie von Springer Medizin zusammengestellt.

Hier finden Sie zwölf ausgewählte Kurse, die Ihnen zu typisch hausärztlichen Beratungsproblemen ein Update bieten und jeweils mit zwei, drei oder sogar vier CME-Punkten zertifiziert sind.

Sichern Sie sich Ihre Punkte jetzt online unter: www.springermedizin.de/cme-sommerakademie

Zur Teilnahme benötigen Sie das Fortbildungspaket und erhalten damit 60 Tage Zugriff auf die Sommerakademie 2020 zum Preis von nur 29 €:

www.springermedizin.de/cme-sommerakademie-teilnehmen

Nutzen Sie die Sommerzeit, um CME-Punkte zu sammeln und um sich schnell und effizient fortzubilden!

Bei Fragen steht Ihnen unser Kundenservice wochentags (9-17 Uhr) kostenlos zur Verfügung: Tel. 0800 77 80 777/kundenservice\@springermedizin.de

Ihre CME-Redaktion

 {#Sec2}

Krankheiten wie Rheuma und COPD machen auch dieses Jahr keinen Sommerurlaub. Wer seine Patienten optimal betreuen möchte, muss auf dem neuesten Forschungsstand sein. Doch die Corona-Krise macht es kompliziert. Wichtige Fortbildungseinheiten fehlen, z.B. durch Kongressabsagen. Die gute Nachricht: Nicht nur der Büroalltag kann ins Homeoffice verlegt werden - stocken Sie Ihr CME-Konto entspannt von zu Hause aus auf, mit unserer Sommerakademie 2020. Viel Spaß!

**Alessandra Böck**

Redakteurin
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Das Bundesgesundheitsministerium hat einer Bitte der Kassenärztlichen Bundesvereinigung (KBV) stattgegeben, die Frist für den Nachweis der fachlichen Fortbildung für Ärzte und Psychotherapeuten um ein Quartal zu verlängern. Die Verlängerung gilt auch für Ärzte und Psychotherapeuten, die bereits mit Auflagen zum Nachholen der Fortbildungen belegt wurden. Laut Qualitätsbericht 2019 der KBV sind im Prüfjahr 2018 insgesamt 98,15% der stichprobenhaft untersuchten Ärzte ihrer CME-Nachweispflicht fristgemäß nachgekommen. Derzeit fallen aufgrund der Pandemie unter anderem Fortbildungsveranstaltungen, Kongresse und Qualitätszirkelsitzungen aus und ein kontinuierliches Sammeln der Fortbildungspunkte durch Präsenzveranstaltungen ist nicht möglich. Daher hatte sich die KBV für eine Verlängerung der Nachweisfrist eingesetzt.

www.aerztezeitung.de
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Springer Medizin informiert Sie kostenfrei über die Fakten und neuesten Ent- wicklungen in einem eigenen Dosier online unter www.springermedizin.de/covid-19

Zudem finden Sie freizugänglich in englischer Sprache die neuesten Forschungsergebnisse unter www.springernature.com/gp/researchers/campaigns/coronavirus

**Weitere wichtige Informationsquellen:**Robert Koch Institut: Risikobewertung, Fallzahlen, Informationen zu Diagnose, etc. (www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/nCoV.html)Deutsche Gesellschaft für Pneumologie: Informationen zu Diagnose und Therapie von Covid-19 (https://pneumologie.de/aktuelles-service/aktuelles/?L=0)Deutsche Interdisziplinäre Vereinigung für Intensiv- und Notfallmedizin (DIVI): Register der Kliniken mit freien Beatmungsbetten (www.divi.de/register/intensivregister)Bundesministerium für Gesundheit: Tagesaktuelle Informationen (www.bundesgesundheitsministerium.de/coronavirus.html)NDR Info-Podcast: tägliches Coronavirus-Update mit Prof. Dr. med. Christian Drosten (www.ndr.de/nachrichten/info/podcast4684.html)
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2015 arbeiteten knapp ein Drittel der Ärzte in Weiterbildung (AiW) in Teilzeit. Mittlerweile hat der Anteil der Teilzeitarbeit 41% erreicht. Dies geht aus dem Evaluationsbericht der KBV 2018 hervor. 63% der AiW zum Allgemeinmediziner arbeiten in Vollzeit. In den weiteren Fachgruppen kehrt sich dagegen das Verhältnis um. Hier arbeiten nur 46% der AiW in Vollzeit, dagegen 54% in Teilzeit. Die Teilzeitarbeit wird bei Allgemeinmedizinern zu 87% von Frauen bewältigt, in den weiteren Fachgruppen sogar zu 92%. Auch der Frauenanteil insgesamt steigt: 72% der AiW sind Frauen. In der allgemeinmedizinischen Weiterbildung liegt ihr Anteil stabil bei 70%, in weiteren Fachgruppen liegt der Anteil mit 82% sogar noch höher. Die Entwicklung spiegelt sich auch in der Struktur der Ärzteschaft insgesamt. Der Frauenanteil der weitergebildeten Vertragsärzte kletterte in den Jahren 2009 bis 2018 von 39,3% auf insgesamt 47%. Bis 50% ist es also nicht mehr weit.

www.kbv.de/media/sp/Weiterbildungsfoerderung_Evaluationsbericht_2018.pdf
